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Das Programm geht weiter: Diese Highlights kommen noch
Kiel. Seit Montag sind die
„Highlights der Physik“ in
vollem Gange: Nicht nur in
den Zelten auf dem Rathaus-
platz, sondern auch an ande-
ren Standorten läuft das Pro-
gramm noch bis Sonnabend,
30. September. Mit einem
Abendvortrag von Prof. Metin
Tolan unter dem Titel „James
Bond imVisierderMusik“,der
von den Kieler Philharmoni-
kern begleitet wird, endet die
Veranstaltungsreihe im
Opernhaus.

Kurz vor Schluss erhalten
die Physiker in Kiel zusätzli-
che Verstärkung. Jährlich fin-
det am letzten Freitag im Sep-
tember der „Science Day“ in
Kiel statt – gemeinsammit den

„Highlights der Physik“ ma-
chen sie die Stadt diesmal zu
einemParadies fürWissbegie-
rige und Entdecker jeden Al-
ters.

Geologie, Archäologie,
Medizin – wer sich neben der
Physik noch in anderen Fach-
bereichen ausprobieren
möchte,kommtbeim„Science
Day“ am Freitag, 29. Septem-
ber auf seine Kosten. An zwölf
Standorten in Kiel werden
mehr als 100 Veranstaltungen
angeboten. Vertreten sind
mehr als 40 wissenschaftliche
Institutionen aus der Region
Kiel – mit Laborführungen,
Workshops, Ausstellungen
oder Experimenten zum Mit-
machen.

Offiziell eröffnet Oberbür-
germeister Ulf Kämpfer den
Science Day um 14.30 Uhr im
Wissenschaftszentrum Kiel.
Direkt im Anschluss läuft dort
die „Science Show“. Bis 21
Uhr moderieren Ulf Evert und
Katharine Simmons Kurzvor-
träge über internationale The-
men der Wissenschaft.

Einige Programmpunkte
starten aber schon früher. Ab
11Uhr dreht sich imCitti-Park
alles um das Thema Frauen-
gesundheit. An der Fachhoch-
schule öffnet um 12 Uhr die
Ausstellung von „Team Ra-
ceyard“, das in diesem Jahr
den größten Konstruktions-
wettbewerb der Welt mit sei-
nem elektrischen Rennwagen

gewann. Wer Wissenschaft
lieber mit Kultur verbinden
möchte, kann sich im Studio
Filmtheater ab15Uhrpreisge-
krönte Wissenschafts- und
Naturfilme ansehen.

Der Eintritt zu den Veran-
staltungen ist frei. Das Pro-
gramm für den ScienceDay ist
auf derWebsite der Veranstal-
ter zu finden. Gegen Vorlage
des gedruckten Original-
Flyers können am Freitag alle
Busse und Bahnen in Kiel und
Umland frei genutzt werden.
Auch die Fahrräder der Sprot-
tenflotte können mit dem
Passwort auf dem Flyer kos-
tenlos ausgeliehen werden.
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DasWissenschaftsfestival „Highlights der Physik“ gastiert auf dem
Rathausplatz. Wie der Neutronenstern funktioniert, erklären Dr.
Phyllis Mania (li.) und Kollegin Clara McKellar. foTo: Ulf DAHl

Ich find’s toll,
dass es hier nicht die-
ses hohe Physik-Gere-
de gibt, sondern alles
auf ein Level herunter-
gebrochen wird, dass
man es versteht.
Aaron (18), Besucher

ich mit einer Gruppe Siebt-
klässlerinnen den Aufbau
eines Sterns bis auf die kleins-
te atomareEbene aufgezeich-
net. Die wollten alles wissen,
das war total cool!“

Auch um junge Frauen für
naturwissenschaftliche Fä-
cher zu begeistern und um
dem Fachkräftemangel vor-
zubeugen, ist eine gelingen-
de Wissenschaftskommuni-
kation laut Mania zentral.
Doch gerade die Herausfor-
derungen der vergangenen
Jahre haben besonders deut-
lich gemacht, wie wichtig
eine niederschwellige Wis-

Kiel. Warum leuchtet die Es-
siggurke, wenn man sie unter
Strom setzt? Warum sind
Neutronensterne die kleinen
Geschwister von schwarzen
Löchern? Und was hat das al-
les mit meinem Alltag zu tun?
Antworten auf diese Fragen
und noch mehr liefern seit
Montag die „Highlights der
Physik“ in Kiel.

Seit 2001 gibt das Wissen-
schaftsfestival, seitdem
kommt es jedes Jahr in eine
andere deutsche Stadt. Die
Idee dahinter? Physik greifbar
machen – für alle. Mit einem
kostenlosen Programm für
Kenner und Laien jeden Al-
ters. Seit Beginn des Festivals
haben bisher rund 5100 Men-
schen die „Highlights der
Physik“ in Kiel besucht.

Einerdavon ist der 18-jähri-
ge Aaron. „Ich find’s toll, dass
es hier nicht dieses hohe Phy-
sik-Gerede gibt, sondern alles
auf ein Level heruntergebro-
chen wird, dass man es ver-
steht“, sagt er über diePhysik-
Ausstellung auf dem Rathaus-
platz. Aaron geht auf die
Humboldt-Schule und ist heu-
te mit seinem Physik-Kurs
hier. Da die Schule so nah
liegt, kommt seine Lehrerin
Wiebke Müller jeden Tag mit
einer anderen Klasse in die
Ausstellung und sagt: „Es
geht mir einfach darum, das
Interesse an Physik zu we-
cken.“

Abstrakt und doch wichtig
für jeden von uns

Vom Labor ins Wohnzimmer:
Wissenschaft ist für viele häu-
fig abstrakt und muss daher
verständlich vermittelt wer-
den – zum Beispiel durch
Events wie die „Highlights
der Physik.“ Phyllis Mania ist
Referentin für Wissenschafts-
kommunikation des Projekts
„Elements“ von der Goethe-
Universität in Frankfurt. An
ihrem Stand in Kiel erklärt
sie, wie ein Neutronenstern
aufgebaut ist. Was dabei
wichtig ist? „Man muss die
Brücke zu den Menschen
schlagen. Generell gilt die
Frage: Was hat das alles mit
mir zu tun?“Bei derAstrophy-
sik findet sie die Antwort da-
rauf schnell: „Jeder von uns
lebt im Universum und ist ein
Teil davon – also betrifft der
Nachthimmel jeden.“

Mania mochte Physik frü-
her gar nicht, wählte das Fach
in der achten Klasse ab und
promovierte später im Be-
reich kognitive Neurowissen-
schaften. Etwa Ende 20, ent-
deckte sie ihre Begeisterung
für Astrophysik durch den
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Physiker und Wissenschafts-
journalisten Harald Lesch.
Dass sie sich als Wissen-
schaftskommunikatorin erst
in das Fach einarbeitenmuss-
te, hat sie nicht aufgehalten:
„Die wichtigsten Faktoren in
meinem Beruf sind Begeiste-
rung und Neugierde – damit
kann man auch das Wissen
am besten vermitteln.“

Die Begeisterung der Aus-
steller färbt auch auf die Besu-
cher ab. „Überall sind so viele
Helfer, die man alles fragen
kann. Und sie geben immer
eine verständliche Experti-
se“, lobt die 17-Jährige Emilia

von der Humboldt-Schule.
Für dieHelfer ist die Arbeit im
Ausstellungszelt ebenfalls et-
was Besonderes: „Es ist so
schön, den Menschen endlich
mal zu zeigen, woran man
forscht. Sonst steht man halt
immer im Labor und macht ir-
gendwelche Messungen“,
sagt Jana Kähler.

Kähler erklärt am Stand
ihrer Arbeitsgruppe, wie sie
im Labor verschiedene Mate-
rialien im Vakuum untersu-
chen. Die 24-jährige Helferin
Clara McKellar freut sich am
meisten über die Rückfragen
der Besucher: „Gestern habe

sensvermittlung ist: „Wäh-
rend der Coronakrise haben
wir sehr viele Wissenschafts-
zweifel bis hin zur Wissen-
schaftsfeindlichkeit erfah-
ren“, sagt sie. Ähnlich beim
Thema Klimaschutz, doch
auch hier helfen Schnittstel-
len zum Alltag, um Nähe her-
zustellen.

Ganz nah sein können die
Besucher der Physik-Ausstel-
lung auch der Milchstraße.
Mithilfe von Virtual-Reality-
Brillen den Weltraum zu be-
reisen, hat dem 14-jährigen
Aldin heute am besten gefal-
len. „Das war viel besser als

Physik in der Schule.“ Auch
Mitschüler Rafael ist begeis-
tert: „Hier gibt es einfach Sa-
chen, die man nicht alle Tage
sieht – zum Beispiel ein was-
serstoffbetriebenes Auto!“

Auch wenn sie vor ihrem
Klassenausflug noch nie et-
was von den „Highlights der
Physik“ gehört haben, gefällt
denNeuntklässlernderTheo-
dor-Storm-Schule die Aus-
stellung so gut, dass sie ge-
meinsam mit ihren Freunden
noch einmal herkommen
würden – und damit hat die
Ausstellung einen ihrer Zwe-
cke erfüllt.

DasWissenschaftsfestival „Highlights der Physik“ gastiert auf dem Rathausplatz. Das war schon was für Fortgeschrittene: Jana Kähler (Mitte) erklärt, wie man Materialunter-
suchungen im Vakuummacht. Emily, Lasse, Aaron (v. li.) und Lehrerin Wiebke Müller sind von der nahegelegenen Humboldt-Schule und freuen sich über das Wissenschafts-
festival. foToS: Ulf DAHl

Das Theaterstück „König der Faulpelze“ befasst sich inhaltlich mit
dem Thema Bewegung und Dynamik. Oliver Dietrich mimt den Kö-
nig und Maria Breuer, Autorin des Stücks, spielt die Prinzessin.

Jürgen Lehmann von Astro Media erklärt Lena Führer, Emily Kukuk
und Jule Itrich (alle von der Isarnwohld-Schule in Gettorf) das Pla-
netenmodell.

„Das ist viel besser als in der Schule“
Die „Highlights der Physik“ überzeugen Besucher mit einer Ausstellung zum Mitmachen auf dem Rathausplatz


